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B. AVasmann's
kritisches Verzeicliniss der myrrnekophilen

und termitophilen Arthropoden*
Mit Angabe der Lebensweise uud Bescliveibuug neuer Arten.

Berlin, Verlag von Felix L. Daraes. 1894. Gr. 8. XV. und 231 Ö.

Preis 12 Mark.

Von H. J. Kolbe.

Obwohl die lusektenwelt schon im Allgemu^inen durch

die große Mannigfaltigkeit ihrer Formen und die Verschieden-

artigkeit iiirer Lebensverhältnisse außerordentlich interessant

für alle Diejenigen ist, die sich mit ihr oder mit einem Theil

von ihr beschäftigen, so thut sieh doch demjenigen eine

ganz eigenartige Welt auf, dem es vergönnt ist, auf gewisse

einzelne Gebiete des Insektenreiches einen tieferen Blick zu

werfen, die uns die Besonderheiten aus dem Leben dieser

Kleiiithiere vor die Augen führen. Zu solchen Spezialbetrach-

lungen laden namentlich diejenigen Insekten ein, welche bei

den Ameisen und Termiten Wohnung genommen haben. Das
Zusammenleben verschiedenartiger Thiere hat in den meisten

Fällen ein Geben und Nehmen auf beiden Seiten im Gefolge.

Aber dieses Verhältniß, die Symbiose, ist bei den ver-

schiedenen Arten in sehr verschiedenem Grade entwickelt.

Es sind bei der S^'mbiose, dem echten Gastverhältniß,

Wirth und Gäste zu unterscheiden. Wirthe sind stets die

Ameisen und Termiten; gerade diese sind es, welche je

nach ihrer Art, in großer Individuenzahl zusammen leben und

ein Gemeinwesen, eine Kolonie bilden. Das ist nur bei wenigen
anderen Insektenarten (Bienen, Wespen) der Fall.

Da das Wirthsverhältniß also bei den Ameisen und

Termiten liegt, so sind die mit diesen zusammen wohnenden
Insekten stets Gäste. Indeß leben auch verschiedene Ameisen-

arten nicht selten zusammen. In den wenigsten Fällen ist

jedoch die eine Ameisenart als Gastameise zu betrachten; in

den meisten Fällen bilden die verschiedenen Ameisenarten

gemischte Kolonien (Wasmanu 1891). Einige Ameisenarten

gelten als Diebsameisen, da sie nicht, wie die Gastameisen,

nehmen und geben, sondern bloß nehmen. Ueber Diebeameisen

schrieben Forel und Wasmann.
Stett. enlomol. Zelt. 1895.
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Eine wichtige Tliatsaclie ist die besondere äußere Orga-

niü^ation vieler Gastinsekten. Da diese eine, von derjenigen

ihrer nnter gewöhnlichen Bedingungen lebenden Verwandten
abweichende Lebensweise führen, so sind sie, namentlich

wenn ihr Gastverhältniß ein intimes ist, in ihrer körperlichen

Ausbildung, ihrer besonderen Lebensweise entsprechend, recht

eigenartig spezialisirt.

Gewisse Gastkiifer (ClavigerJ, welche sogar von den

Ameisen gefüttert werden, da sie nicht die Fähigkeit zu be-

sitzen scheinen, sich selbst ihre Nahrung zu suchen, haben

verkürzte Mundtheile, die gewiß nicht ausreichend zum Auf-

suchen und Aufnehmen der Nahrung zu gebrauchen sind.

IManche Gäste sind sogar augenlos.

Von den meisten Gastinsekten, die gemeiniglich Myr-

mekophilen und Termitophilen genannt werden, haben wir

keine ausreichende Kenntniß hinsichtlich ihrer Lebensweise.

Da sie aber stets bei Amei.-en beziehungsweise Termiten ge-

funden wurden und einen eigenartigen Körperbau und gewisse

Abzeichen besitzen, so ist es zweifellos, daß sie echte Myr-

mekophilen sind. Aber viele früher für Myrmekophilen ge-

haltene Lisektenarten mußten aus der Liste derselben ge-

strichen werden, weil sie nur aufällige Besucher von Ameisen-

kolonien waren.

Schon in den Jahren 1841 und 1844 veröfFentlichte

Märkel ein Verzeichniß der damals bekannten Myrmekophilen.

Im Jahre 1874 erschien Andrc's Verzeichnis, welches jedoch

nicht kritisch genug gehalten ist, um eine Anschauung von

den wirklichen Myrmekophilen zu liefern, da der größte Theil

keine wirklichen Myrmekophilen sind.

Es war an der Zeit, dieses interessante Forschungsgebiet

kritisch zu beleuchten, den Stoff zu sondern und ein über-

sichtliches Werk über diesen Gegenstand wiederum und nach

neueren Gesichtspunkten auszuarbeiten. Was mann, einer

von den wenigen Naturforscheru, die sich gegenwärtig ein-

gehend mit diesem Zweige der Biologie beschädigen, hat

es unternommen, wohlausgerüstet durch langjährige Vorarbeiten,

die Bearbeitung eines solchen Werkes zu übernehmen. Ein

(lankenswerthes Unternehmen

!

Der I. Theil des Wasmann'schen Werkes bietet ein reich-

haltiges Vei-zeichniß der Litteratur der Ameisen- und Termiten-

freunde auf S. 3—-.56, und zwar in alphabetischer Reihenfolge

der Autoren und chronologischer Aufzählung der Publikationen

dieser Autoren. Wir ersehen daraus, daß zahlreiche Beobachter

diesen biologischen Verhältnissen mehr oder weniger ihre

Slett. entoniol. Zeit 1890.
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Aufmerksamkeit gewidmet haben; Wasmann selbst hat schon

früher in 37 Abliandhingen seine SpeziaUbrschungen über die

Ameisengüste dargelegt. Im letzten Jahrzehnt hat infolgedessen

die Kenntniß von den myrmekophilen Arthropoden einen

ziemlich bedeutenden Umfang angenommen, allerdings haupt-

sächlich durch Wasmann selbst.

Den II. Haupttheil des Werkes bildet das Artenverzeichniß

der myrmekophilen und tei'mitophilen Arthropoden auf

S, 57—202. Darnach sind jetzt 1240 mjrmekophile und

105 terniKoiihile Arthropoden bekannt. Die meisten Myr-

mekophilen .stellt die Ordnung der Insekten, nämlich 1177,

während 60 Arten auf die Arachniden (Spinnen, Milben) und

9 auf die Crustaceen (Asseln) entfallen.

Von den 1177 Insektenarten gehören allein 993 zu den

Coleopteren (meist Staphyliniden, Paussiden, Pselaphiden,

Clavigeriden, Scydmaenidcn, Silphiden, Histeriden u. s. w.),

1 zu den Streiisi|)teren, o9 zu den Hymenopteren, 27 zu den

Lepidopteren, 18 zu den Dipteren, 7 zu den Orthopteren,

1 zu den Pseudoneuropteren, 72 zu den Rhynchoten und 20

zu den Thysanuren.

Unter den 105 termitophilen Insektenarten sind 87

Coleopteren (meist Staphyliniden, einige Carabiden, Pselaphiden,

Histeriden, Scarahaeiden etc.), G Hymenopteren, 2 Dipteren,

2 Orthopteren, 4 Pseudoneuropteren, 3 Rhynchoten und

1 Thysanure.

Jede der aufgeführten Arthropodenfamilien ist durch eine

Uebersicht über die Lebensweise der ihr angehörenden Myr-

mekophilen und Termitophilen eingeleitet, so daß der Leser

ein anschauliches Bild von dem Leben dieser interessanten

Thiere bekommt. Bei jeder Art ist die Wirthsameisc oder

Wirthstermite angegeben, und, wenn möglich, auch der gesetz-

mäßige Wirth. Auch ist bei jeder Art der litterarische Ver-

merk beigefügt, wo über die Biologie dieses Insekts, soweit

sie auf die Myrmekophilic oder Termitophilie Bezug hat, die

nöthige Mittheilung zu linden isi. Auch biologische Anmer-

kungen linden sich bei vielen Arten. Ferner sind zweifel-

hafte oder ungenaue, aus der Littcratur entnommene Angaben

als solche mitgetheilt.

Wasmann will unter echten Myrmekophilen nur solche

Gäste verstanden wissen, die von den Wirthsameiscn gastlich

geptlegt, nämlich geiüttert und beleckt, bezw. wenigstens

gefüttert oder beleckt werden. Es giebt auch indifferent

geduldete, ferner zufällige Gäste, auch Parasiten und gewaltsam

sich aufdrängende Einmiether. Da in vielen Fällen die Natur

Stett. entomol. Zeit. 1896.
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der Ijetreffeiiden Vergesell-^cliaftung noch nicht oder nur un-

genau bekannt ist, so schien es dem Verfasser unvermeidlich,

von der inneren Natur der betreflenden Symbiose (ob Para-

sitismus, Synökelismus, MyrmcUoxenie u. s. w.) abzusehen

und einfach die Thatsaehe der gesetzmäßigen Symbiose zwischen

Ameisen (bezw. Termiten) und anderen Arthropoden zur

Grundlage zu nehmen.

Als Kriterium für die Gesetzmäßigkeit der Symbiose
erkennt Wasmanu mit Recht nicht nur das bloße thatsäch-

lich beobachtete, regelmäßige Zusammenleben, sondern vor-

nehmlich die sogenannten Anpassungscharaktere bei einem der

beiden Symbionteu. Zu diesen Chaiakteren rechnet Wasmanu
z. I). die Dorsalüffnung des 11. Segments bei den myrme-
kophilen Lvcaenidenraiipen. ferner die gelben Haarbüschel,

Thoraxgruben, durcbbolirten Stiniliörner u. s. vv. der Paussiden,

die Bildung der Mundtiieile und der Fühler, die Entwicklung

der Abdominalgruben und gelber Sekretionsbüschel, die dichten

selben Haarbüschel einiger Histcriden (Helaerins tristriattis

Hörn, Tylois Irilunalus Mars., die Arten von Chlamydopsis)

und weniger Staphyliniden (z. B. Lomechnsa}.

Der Herr Verfasser führt deswegen fast sämmtliche be-

kannten Arten z. B. von Paussiden und Clavigeriden auf,

weil sie solche ifinpassung.scharaktere besitzen, obgleich sie zum
großen Tlieil noch nicht bei Ameisen gefunden worden sind.

Es geht hieraus hervor, daß die für die Biologie der

Myrmekopbilen sich interessirenden Entomologen noch ein

weites Feld zur Bethätigung vorfinden. Das Wasmann'sche
Werk und seine vielen Sj)ezialpublikationen sind hierfür von

grundlegender Bedeutung. Das Werk hat übrigens nicht den

Zweck, ein bloßes Verzeichniß der myrmekophilen und ter-

mitopbilen Arthropoden und deren Wirthe zu liefern, sondern

CS will auch in die Biologie derselben gleichzeitig einführen.

Deshalb sind die vielen eingctlochtenen biologischen Bemer-

kungen gewiß auch denjenigen Lesern willkommen, die

weniger Werth auf das Verzeichniß der Arten legen.

Die Ausstattung des Werks und die Ucbcrsichtlichkeit

des Stoffs sind augenscheinlich sorgfältig vorbereitet und durch-

geführt. Man sieht daraus, daß der Herr Verleger Alles

gethan hat, um dem werthvollen Buche auch äußerlich den

Stempel der Güte aufzudrücken.

Im Folgenden füge ich noch einige Beispiele von myr-

mekophilen Coleoptcren an, die mir außerdem noch bekannt

geworden sind

:

S(e(t. cnlomol. Zeit. 189S.
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1. Hycrea rillosa Pascoe, eine Art der Teaebrionideu.

Nach E. Duges lebt diese Art. als Larve, Nymphe
und Käfer in den Nestern von Atta cephalota, wo
.'-ie inn Februar und März zu finden ist. Ihre Nah-

rung besteht vermuthlich aus dem Detritus der

Acacia albicans, aus dem die Nester dieser Ameisen-

art großentheils zusammengesetzt sind. (Annal. Soc.

Entom. Belgique. XXIX. 1885. S. 51—54.)
2. Oniticcllnü nionstrostis Bat., ein eigenartiger Käfer

aus der Familie der Mistkäfer, der erst vor einigen

Jahren entdeckt worden ist, lindet sich in Mexiko,

und zwar nur in Ameisennestern. (Biol. Centr.

Americana. Vol. II. Part 2. 1886—1890 p. 391).

3. Ptichopus aiujulalus Perch., eine Art der Passaliden.

Herr Richard Becker, der eine Reihe von Jaliren

in Mexiko lebte und eifrig dem Sammeln und Be-

obachten der Celeopteren oblag, fand diesen ziemlich

großen Passaliden nur in Ameisennestern und zwar

in großer Anzahl. Andere Passaliden, z. B. Arten

von lihodoranthopiis, wurden von einem Käfer-

sammler des Herrn Becker gleichfalls in Ameisen-

nestern gefunden.

Ueber das Vorkommen von S(ai)liyliniden hei Ameisen

ist in dem Werke Godmans und Salvins „Biologia

Centrali-Americana** nichts mitgetheilt. Wie es heißt, soll es

schwierig sein, in den Nestern der vielfach sehr bissigen

Ameisen Mexikos nach mitbewohnenden Kleinthieren zu

suchen. Wahrscheinlich trägt aber das Wasmann'sche
Buch dazu bei, auch in außereuropäischen Ländern noch

mehr als bisher den myrmekophileu und termitophilen

Arthropoden einige Aufmerksamkeit zu widmen.

Berlin, Oktober 1895.

8tott, enlomol Zeit. 18'j^
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